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-HVDMD�������D�

Was sind ihre Erwartungen! Dieser Text aus dem Propheten Jesaja weckt Erwartungen an 
Gott. Da wird ein zukünftiges Handeln versprochen.  

Unsere Erwartungen an Gott sind doch oft, dass er unsere Wünsche erfüllt, Stossgebete 
erhört und sich QLFKW allzu sehr LQ� XQVHU� /HEHQ� HLQPLVFKW. Aber wenn Gott unsere 
Erwartungen übertrifft, dann muss er sich doch irgendwie in unser Leben einmischen. So 
betrachten wir heute einen Text, indem sich Gott in das Leben GUHLHU�3HUVRQHQ�HLQPLVFKW. 
 

7H[WOHVXQJ��$SRVWHOJHVFKLFKWH��������
Wir betrachten diesen Text unter dem Aspekt: Gott übertrifft Erwartungen 

I. Die Normalität lässt uns Gähnen 

II. Gott übertrifft die Erwartungen 

III. Gottes Wirken verändert das Leben sichtbar 

 

*RWW��EHUWULIIW�(UZDUWXQJHQ�
,�� 'LH�1RUPDOLWlW�OlVVW�XQV�*lKQHQ�
Nach den JURVVDUWLJHQ� (UHLJQLVVHQ die uns das zweite Kapitel der Apostelgeschichte 
geschildert hat, scheint die Urgemeinde nun in ruhigeres Fahrwasser zu gleiten. Die 
Normalität des Lebens scheint die Apostel einzuholen - Vers 1: 

3HWUXV�DEHU�XQG�-RKDQQHV�JLQJHQ�XP�GLH�6WXQGH�GHV�*HEHWV��GLH�QHXQWH��
]XVDPPHQ�KLQDXI�LQ�GHQ�7HPSHO��

Um die QHXQWH�6WXQGH, also um drei Uhr nachmittags gehen Petrus und Johannes aus dem 
Stadtteil in dem sie wohnten, zu dem höher gelegenen Tempel hinauf. Sie wollen nicht einen 
Menschen heilen. Die M�GLVFKH�*HEHWVVWXQGH lässt sie zum Tempel aufbrechen.  

Jeden Tag fand um fünfzehn Uhr ein solcher Gebets- und Opfergottesdienst im Tempel 
statt.  

Theodor Zahn schreibt: 

Das Ziel ihres Ganges war demnach der 9RUKRI�GHU�0lQQHU unmittelbar vor 
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dem im Priestervorhof stehenden Brandopferaltar (angesichts des Eingangs 

ins 7HPSHOKDXV�, wo das Volk am Nachmittag ebenso wie in dem 

entsprechenden 0RUJHQJRWWHVGLHQVW� YHUVDPPHOW war, während der 

diensttuende Priester im Tempelhaus am goldenen Räucheraltar räucherte.1 

Nun werden sie aufgehalten - Vers 2: 

8QG� HLQ� 0DQQ�� GHU� YRQ� VHLQHU� 0XWWHU� /HLEH� DQ� ODKP� ZDU�� ZXUGH�
KHUEHLJHWUDJHQ��PDQ�VHW]WH�LKQ�WlJOLFK�DQ�GLH�3IRUWH�GHV�7HPSHOV��GLH�PDQ�
GLH�VFK|QH�QHQQW��GDPLW�HU�$OPRVHQ�HUEDW�YRQ�GHQHQ��GLH� LQ�GHQ�7HPSHO�
JLQJHQ��

Was wir mit den JHLVWOLFKHQ�$XJHQ vor uns sehen können, ist eine PHQVFKOLFKH�7UDJ|GLH. 
Beachten wir einmal das Unglück dieses Mannes. Es heisst im Text: 

8QG�HLQ�0DQQ��GHU�YRQ�VHLQHU�0XWWHU�/HLEH�DQ�ODKP�ZDU…�
Die Bibel erklärt, dass GLHVHU�0DQQ�ODKP, also verkrüppelt, war. Aber mehr als dies, er war 
von Geburt an verkrüppelt.  

Er war nie in der Lage gewesen, zu Stehen, zu Spielen, wie die anderen Kinder. Seine 
Eltern mussten ihn überall tragen. Ich bin sicher, dass es YLHOH�(UHLJQLVVH gab, bei 
denen er einfach nicht mitmachen konnte. Er war ausgeschlossen. Ein tiefer Schmerz 
wird in seinem Herzen gewesen sein. 

Weiter heisst es im Text: 

…ZXUGH�KHUEHLJHWUDJHQ…�
Jetzt ist er ein erwachsener Mann und jeden Tag müssen ihn Freunde ihn zum Tempel 
tragen. Warum wird er zum Tempel getragen? Wieder gibt die Schrift die Antwort: 

PDQ� VHW]WH� LKQ� WlJOLFK� DQ� GLH� 3IRUWH� GHV� 7HPSHOV�� GLH� PDQ� GLH� VFK|QH�
QHQQW��GDPLW�HU�$OPRVHQ�HUEDW�YRQ�GHQHQ��GLH�LQ�GHQ�7HPSHO�JLQJHQ��

Täglich war er beim 7HPSHO�DP�EHWWHOQ. Eine tragische Situation. Anscheinend war seine 
Familie nicht sehr vermögend, er musste sich seinen Lebensunterhalt erbetteln. Das Wort 
täglich erschüttert besonders, weil er bei +LW]H� XQG�.lOWH�� 6WDXE�XQG�5HJHQ, vor dieser 
Pforte sass. 

:LH�HV�LQ�VHLQHP�+HU]�DXVVDK, können wir nur erahnen. Vielleicht verbittert. Es hatte bisher 
nie einen Tag in seinem Leben gegeben, indem er QLFKW� HLQH� %HODVWXQJ für jemanden 
gewesen war. Er konnte nicht gehen; er konnte nicht arbeiten. Alles, was er tun konnte war, 
betteln, sitzen und hoffen, dass Menschen Mitleid mit ihm haben würden.  

An Heilung dachte er nicht – nur an das Überleben. -RKDQQHV�&DOYLQ schreibt: 

Hätte es sich um HLQH�9HUOHW]XQJ oder eine später entstandene Krankheit 

gehandelt, so wäre eine Heilung leichter gewesen.2 

Aber von Geburt an, da wird mich niemand heilen. Dies wusste er sehr genau, schliesslich 
war er über 40 Jahre alt.3 

Für ihn war dieser Tag ein JHZ|KQOLFKHU� 7DJ. Und dann sieht er diese ]ZHL� *DOLOlHU 
                                                
1   Zahn, Theodor: Die Apostelgeschichte des Lucas.  Erste Hälfte Kap. 1-12. 3. Auflage. Seite 146. 
2     Calvin, Johannes: Auslegung der Apostelgeschichte. Seite 63. 
3     Apg 4,22: Denn der Mensch war mehr als vierzig Jahre alt, an dem dieses Zeichen der Heilung 

geschehen war. 
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kommen - Vers 3: 

$OV� GLHVHU� 3HWUXV� XQG� -RKDQQHV� VDK�� ZLH� VLH� LQ� GHQ� 7HPSHO� HLQWUHWHQ�
ZROOWHQ��EDW�HU��GD��HU�HLQ�$OPRVHQ�HPSILQJH��

Petrus und Johannes rechneten nicht mit diesem Mann. 6LH� ZROOWHQ� EHWHQ�� DEHU� QLFKW�
KHLOHQ. Dies zeigt der Text deutlich. Sie sahen vermutlich die Not dieses Menschen nicht.  

Der Bettler wusste aller Wahrscheinlichkeit nach, wer diese beiden Männer sind. Schliesslich 
hatte er auch von diesen Ereignissen gehört, vielleicht auch gehört, was uns 
Apostelgeschichte 2,44-45 berichtet: 

$OOH� *OlXELJJHZRUGHQHQ� DEHU� ZDUHQ� EHLVDPPHQ� XQG� KDWWHQ� DOOHV�
JHPHLQVDP��XQG�VLH�YHUNDXIWHQ�GLH�*�WHU�XQG�GLH�+DEH�XQG�YHUWHLOWHQ�VLH�
DQ�DOOH��MH�QDFKGHP�HLQHU�EHG�UIWLJ�ZDU��

3HWUXV�XQG�-RKDQQHV�ZROOHQ�EHWHQ� Sie wollen durch die schöne Pforte in den Tempel - 
und dieser Eingang war wirklich schön: Von historischen Quellen wissen wir, dass diese 
Pforte in der Tat ein eindrucksvoller Anblick war: 

Es war ungefähr 23 m hoch und hatte JURVVH�GRSSHOWH�7RUIO�JHO� Zu den 

Füssen dieses prächtigen Tores sitzt jedoch der Bettler4 

Die Führer der Gemeinde sehen die Not des Bettlers nicht. Sie ahnen nicht, dass Gott 
irgendwas ändern könnte. 

Bei uns ist es ähnlich: Wir VLQG� EHVFKlIWLJW, wir wollen dieses oder jenes tun, und 
sehen die Not der Menschen nicht. 

Wollen wir einen Vergleich ziehen? Bei wie vielen unserer Arbeitskollegen, Freunden, 
Mitschülern oder Nachbarn scheint aussen alles i.o. und innerlich haben sie gewaltige 
Kämpfe, riesige Probleme?  

Die einen haben sich ILQDQ]LHOO��EHUQRPPHQ; andere wissen nicht, wie sie ihre Kinder 
erziehen sollen; Beziehungen fallen auseinander, bei manchen hängt der Job nur noch 
an einem seidenem Faden. Viele Männer und Frauen haben KHXWH� MHJOLFKHQ�
6HOEVWZHUW verloren. Sie sind schuldig, niedergedrückt und wissen sich werde noch 
rechts noch links zu drehen. 

+LQWHU�MHGHU�7�U�JLEW�HV�PHQVFKOLFKH�1|WH. Jede Person hat eine Geschichte. Ja, wir alle 
haben unsere Geschichte. Viele stecken in einer Krise und Gott will jedem helfen. Gott 
übertrifft Erwartungen. Die 1RUPDOLWlW�JHQ�JW�GRFK�QLFKW, dass alles so weiter geht, wie bis 
anhin! 

Wir benötigen Jesus -- und die ist die grösste Dringlichkeit, die jedermann hat. Leute 
benötigen eine himmlische Berührung mit dem transzendenten Gott.  

Die Normalität lässt uns Gähnen. Die Normalität wird auch einmal den kleinen Nicolas  
Gähnen lassen. Und da habe ich eine kleine Frage: 

Was erwartest du von Gott? Ist es nicht oft so, dass wir gar nichts erwarten! Oft glaubt 
man nicht mehr daran, dass Gott irgend etwas im Leben ändern kann. Die +HLOLJH�
6FKUift lehrt uns genau das *HJHQWHLO: Sie offenbart uns den dreieinigen Gott, der an 
deinem und meinem Leben interessiert ist. 

Die Normalität lässt uns Gähnen. Die 1RUPDOLWlW� OlVVW� XQV� 9HU]ZHLIHOQ. Die Normalität 
raubt uns die Hoffnung. Jesus Christus will uns Hoffnung schenken, damit nun weiter im 
nächsten Predigtpunkt… 
                                                
4   Stott, John: Die Botschaft der Apostelgeschichte. Seite 121f. 
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*RWW��EHUWULIIW�GLH�(UZDUWXQJHQ�
,,�� *RWW��EHUWULIIW�GLH�(UZDUWXQJHQ�
Petrus und Johannes werden aufgehalten. Sie sehen die 1RW�XQG�EHJHJQHQ ihr - Vers 4 
berichtet: 

3HWUXV�DEHU�PLW�-RKDQQHV�EOLFNWH�IHVW�DXI�LKQ�KLQ�XQG�VSUDFK��6LHK�XQV�DQ��
Es kommt nun zu einer Begegnung. Normalerweise schaut man einen Bettler nicht intensiv 
an. Wir müssen uns eines in Erinnerung rufen:  

Der Verkrüppelte war jeden Tag dort gewesen.  

Mit Bestimmtheit hatten ihn Petrus und Johannes schon vorher gesehen.  

Höchstwahrscheinlich lag er dort, als Jesus Christus vorüber schritt.  

Aber Jesus hatte ihn nicht geheilt. 0HUNZ�UGLJ" Möglicherweise. Wir wissen nicht, warum. 
Ohne Zweifel, Gott hatte seine Gründe. Es könnte gewesen sein, dass Gott diesen Mann als 
Zeichen seiner Gnade, diesmal JHEUDXFKHQ�ZROOWH. Während Petrus und Johannes gerade 
die Treppe hochgehen wollten, fing er an, um Geld zu bitten. Nun bleiben diese beiden 
Männer stehen. Bisher hatte ihn QLHPDQG� DQJHVHKHQ, da wurde höchsten das Geld 
hingeworfen, aber sie bleiben stehen.  

Dies weckt im Lahmen eine ganz EHVWLPPWH�+RIIQXQJ. Es ist auffallend, was er sich nun 
erhofft - Vers 5: 

(U�DEHU�JDE�DFKW�DXI�VLH��LQ�GHU�(UZDUWXQJ��HWZDV�YRQ�LKQHQ�]X�HPSIDQJHQ��
Aber es war nicht die $XIJDEH von 3HWUXV�XQG�-RKDQQHV, ihn mit Geld zu versorgen. Sie 
sollen seine menschliche Tragödie durch ein :XQGHU�*RWWHV�EHHQGHQ, deshalb haben sie 
angehalten.  

Sie sagen zum Mann: "Schau uns an!" Er hat sie angeschaut und gedacht, sie würden ihm 
etwas Geld geben. 'HU�/DKPH�ZROOWH�VHLQH�7DVFKH�DXII�OOHQ��DEHU�*RWW�ZROOWH�VHLQ�+HU]�
DXII�OOHQ�  
Nun Vers 6: 

3HWUXV�DEHU�VSUDFK��6LOEHU�XQG�*ROG�EHVLW]H� LFK�QLFKW��ZDV� LFK�DEHU�KDEH��
GDV�JHEH�LFK�GLU��,P�1DPHQ�-HVX�&KULVWL��GHV�1D]RUlHUV��*HK�XPKHU��

Es ist mutig, was hier Petrus sagt! Mutig! Etwas unglaubliches soll geschehen, die tiefste Not 
soll gestillt werden! 

,P�1DPHQ�-HVX�&KULVWL��GHV�1D]RUlHUV – die Heilung ist die Wohltat von Jesus Christus. 
Der Bettler soll genau wissen, wer ihn denn nun heilt. Es ist nicht Petrus, sondern 
Jesus Christus. 

Petrus erzählt dem Lahmen nicht zuerst von Jesus, sondern erfüllt zuerst seine tiefsten 
Bedürfnisse. 

Nun wird ihm etwas gegeben, was er nie zu erbitten gewagt hätte.5 

Petrus könnte ihm nicht Silber und Gold geben, ZHLO�HU�YHUPXWOLFK�NHLQHV�KDWWH. Er konnte 
nur geben, was er hatte. Und so ist es auch mit uns. Wenn wir nicht HLQH� OHEHQGLJH 
Beziehung zu Jesus Christ besitzen, sind wir nie in der Lage, anderen zu helfen. Du kannst 

                                                
5   Calvin, Johannes: Auslegung der Apostelgeschichte. Seite 63. 
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nur weitergeben, was du selber von Gott empfangen hast. 

,P�1DPHQ�-HVX�&KULVWL�� GHV�1D]RUlHUV�– dies kann man nur sagen, wenn Jesus Christus 
mein +HUU� XQG� 5HWWHU ist. Man kann nur in seinem Namen auftreten, wenn man zu ihm 
gehört. Sie können nur im Namen von IBM unterwegs sein, wenn sie auch zu IBM gehören. 

Petrus kann sagen ,P�1DPHQ�-HVX�&KULVWL�� GHV�1D]RUlHUV, weil er Jesus Christus gehört. 
Wie geschieht nun dies? Wie kann man sicher sein, dass man zu Jesus Christus gehört? 

In Johannes 1,12 wird von Jesus Christus berichtet: 

VR�YLHOH� LKQ�DEHU�DXIQDKPHQ��GHQHQ�JDE�HU�GDV�5HFKW��.LQGHU�*RWWHV� ]X�
ZHUGHQ��GHQHQ��GLH�DQ�VHLQHQ�1DPHQ�JODXEHQ��

Was umfasst dies?  

Es gilt ein .LQG�*RWWHV zu werden. Dies wird man nach dem Neuen Testament, indem man 
drei Einsichten gewinnt und danach handelt. Ich will diese drei Punkte anhand des kleinen 
Nicolas erklären: 

1. Die Erkenntnis der eigenen 6FKXOG� XQG� 6�QGKDIWLJNHLW. Nicolas wird einmal 
feststellen, dass er böse sein kann. Er wird feststellen, dass es manchmal sogar 
Spass macht Böses zu tun. Das Umsetzen bedeutet dann, dass man dies offen vor 
Gott zugibt: „Herr, in meinem Herzen stimmt etwas nicht!“ 

2. Die Erkenntnis, dass Jesus Christus am .UHX]� YRQ�*ROJDWKD� I�U meine Schuld 
gestorben ist. Das Umsetzen bedeutet dann, dass man die Vergebung von Jesus 
Christus annimmt: „Jesus, du hast dafür bezahlt. Dies reicht!“ 

3. Die Erkenntnis, dass Jesus Christus über mein Leben UHJLHUHQ�ZLOO. Das Umsetzen 
bedeutet dann, dass man Jesus Christus als Boss über sein Leben setzt: „Jesus 
Christus, du bist nun mein Herr – mein &(2 – dir will ich gehorchen. 

Erst wenn Jesus Christus der persönliche Herr und Erlöser ist, können wir in seinem Namen 
unterwegs sein und Wunderbares erleben.  

'LH�$SRVWHO�KDWWHQ�NHLQ�6LOEHU�XQG�*ROG��DEHU�VLH�KDWWHQ�GLH�.UDIW�GHV�*RWWHV��
Was wir benötigen, sind nicht Besitz, aber Kraft: Kraft, die Menschen mit der Anwesenheit 
des lebendigen Gottes zu berühren. 

6LOEHU�XQG�*ROG�EHVLW]H�LFK�QLFKW��ZDV�LFK�DEHU�KDEH��GDV�JHEH�LFK�GLU��,P�
1DPHQ�-HVX�&KULVWL��GHV�1D]RUlHUV��*HK�XPKHU��

Kraft, um Menschen zu erreichen und sie aus ihren tragischen Umständen heraus lösen und 
ihnen Hoffnung und Heilung, Freundschaft und Gemeinschaft zu geben. Dieses war der 
Dienst der Apostel und dies ist auch heute noch XQVHU�$XIWUDJ. 

Vers 7-8a: 

8QG� HU� HUJULII� LKQ� EHL� GHU� UHFKWHQ�+DQG� XQG� ULFKWHWH� LKQ� DXI�� 6RIRUW� DEHU�
ZXUGHQ�VHLQH�)��H�XQG�VHLQH�.Q|FKHO�VWDUN��HU�VSUDQJ�DXI��NRQQWH�VWHKHQ�
XQG�JLQJ�XPKHU��

Im Text sehen wir eine KHUUOLFKH�9HUlQGHUXQJ: Ein :XQGHU�JHVFKDK! Das erste Mal in 
seinem Leben konnte dieser Mann gehen. Eine Frage bleibt noch offen: Heilt Gott heute 
noch? Ja, er heilt noch! Aber wir haben in der 6FKULIW� NHLQ�9HUVSUHFKHQ, dass er immer 
heilt, denn er ist SULPlU an unserem seelischen Heil interessiert. Unsere Zukunft schliesslich 
nicht die Erde, sondern die Ewigkeit. 

Trotzdem dürfen wir um +HLOXQJ� EHWHQ. In der Bibel werden deutlich gelehrt – -DNREXV�
�������� 



$SRVWHOJHVFKLFKWH�������±�ZZZ�IHJ�HIIUHWLNRQ�FK�±�6WHIDQ�5HXWLPDQQ�±�6HLWH�� 
 

,VW� MHPDQG�NUDQN�XQWHU�HXFK"�(U� UXIH�GLH�bOWHVWHQ�GHU�*HPHLQGH�]X�VLFK��
XQG�VLH�P|JHQ��EHU�LKP�EHWHQ�XQG�LKQ�PLW�gO�VDOEHQ�LP�1DPHQ�GHV�+HUUQ��
8QG�GDV�*HEHW�GHV�*ODXEHQV�ZLUG�GHQ�.UDQNHQ�UHWWHQ��XQG�GHU�+HUU�ZLUG�
LKQ� DXIULFKWHQ�� XQG� ZHQQ� HU� 6�QGHQ� EHJDQJHQ� KDW�� ZLUG� LKP� YHUJHEHQ�
ZHUGHQ��

Wir sollen beten und erleben manchmal auch ein körperliche Heilung. Aber ganz sicher 
begegnet Gott dem Kranken: Er stärkt ihm, hilft ihm und schenkt einen inneren Frieden.  

*RWW��EHUWULIIW�(UZDUWXQJHQ, damit kommen wir zum letzten Predigtpunkt… 

 

*RWW��EHUWULIIW�(UZDUWXQJHQ�
,,,�� *RWWHV�:LUNHQ�YHUlQGHUW�GDV�/HEHQ�VLFKWEDU�
In Vers 8b steht geschrieben: 

8QG�HU�WUDW�PLW�LKQHQ�LQ�GHQ�7HPSHO��JLQJ�XPKHU�XQG�VSUDQJ�XQG�OREWH�*RWW��
Als Petrus ihm die Hand reichte, geschah etwas. Als Petrus dies tat, wurde der Mann geheilt. 
Seine Not wurde beseitigt. 6HLQH�%HLQH wurden geheilt. Er stand auf seinen Füßen.  

Er unternahm einen Schritt des Glaubens, weil Petrus und Johannes einen Schritt des 
Glaubens unternommen hatten.  

Und nun kann der Mann nicht still sein. :HU�*RWW�HUOHEW�KDW��GHU�NDQQ�QLFKW�VFKZHLJHQ. 
Dies geht einfach nicht!  So geht er zusammen mit Petrus und Johannes die Treppenstufen 
zum Eingang hinauf. 

Betrachten wir die 9HUlQGHUXQJ des Mannes. Es gab eine 9HUlQGHUXQJ, die ihren Grund 
im Wunder hatte. Der Mann wurde geändert. Er wurde nicht nur geheilt, sondern 
ausserordentliche )UHXGH �EHUIOXWHWH�VHLQH�6HHOH. 

Es heisst in Vers 9-10: 

8QG� GDV� JDQ]H� 9RON� VDK� LKQ� XPKHUJHKHQ� XQG� *RWW� OREHQ�� XQG� VLH�
HUNDQQWHQ�LKQ��GD��HU�GHU�ZDU��GHU�XP�GDV�$OPRVHQ�DQ�GHU�VFK|QHQ�3IRUWH�
GHV�7HPSHOV�JHVHVVHQ��XQG�VLH�ZXUGHQ�PLW�9HUZXQGHUXQJ�XQG�(UVWDXQHQ�
HUI�OOW��EHU�GDV��ZDV�VLFK�PLW�LKP�HUHLJQHW�KDWWH��

Verwunderung und Erstaunen, weil QLHPDQG� GDPLW� JHUHFKQHW� KDW�� GDVV� GLHVHU� /DKPH�
MHPDOV�ZLHGHU� JHKHQ� N|QQWH�� )�U� GLH� GDPDOLJHQ�%LEHONHQQHU war diese Situation eine 
grosse Bestätigung. In Jesaja 35,6a steht geschrieben: 

'DQQ�ZLUG�GHU�/DKPH�VSULQJHQ�ZLH�HLQ�+LUVFK…�
Dies steht im Zusammenhang mit einer Prophezeiung auf den Messias und sein Reich. Und 
nun erleben sie eine 7HLOHUI�OOXQJ. Aber für die Zuschauer wird deutlich: Das Reich Gottes 
ist angebrochen. 

Nun Vers 11: 

:lKUHQG�HU� DEHU� GHQ�3HWUXV�XQG� -RKDQQHV� IHVWKLHOW�� OLHI� GDV�JDQ]H�9RON�
YROO�(UVWDXQHQ�]X�LKQHQ�]XVDPPHQ�LQ�GHU�6lXOHQKDOOH��GLH�6DORPRQVKDOOH�
JHQDQQW�ZLUG��

Der Ex-Lahme hält 3HWUXV� XQG� -RKDQQHV� IHVW und eine grosse Menschenmenge läuft 
zusammen. Was dann geschieht werden wir in der nächsten Predigt betrachten. 

Aber es wird für alle Menschen deutlich: Gottes Wirken verändert das Leben sichtbar. 
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Und dies sollen die Menschen sehen, einen Gott der unser Leben verändert. Viele Menschen 
erwarten nichts von Gott. Der dreieinige Gott hat für viele Kraft mehr, aber Gott will unsere 
Leben verändern. 

 

*RWW��EHUWULIIW�(UZDUWXQJHQ�
,�� 'LH�1RUPDOLWlW�OlVVW�XQV�*lKQHQ�
,,�� *RWW��EHUWULIIW�GLH�(UZDUWXQJHQ�
,,,�� *RWWHV�:LUNHQ�YHUlQGHUW�GDV�/HEHQ�VLFKWEDU�
In Offenbarung 21,5 steht geschrieben: 

8QG�GHU��ZHOFKHU�DXI�GHP�7KURQ�VD���VSUDFK��6LHKH��LFK�PDFKH�DOOHV�QHX��
8QG�HU�VSULFKW��6FKUHLEH��GHQQ�GLHVH�:RUWH�VLQG�JHZL��XQG�ZDKUKDIWLJ��

Gott wird uns in Zukunft alles neu machen, aber heute dürfen wir schon wieder XQYHUGLHQWH��
ZlUPHQGH�6RQQHQVWUDKOHQ seiner Gnade erfahren. 

Amen 


